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ren brachten die Sänger sowohl akustisch
als auch optisch den Konzertgästen über-
zeugend nahe, und es dauerte nicht lan-
ge, bis der Funke der Begeisterung über-
sprang. Von „Veronika, der Lenz ist da“

sowie auch eigene Kompositionen und
Bearbeitungen des Ensembles „Fimma-
dur“.

„Wir singen, was uns Spaß macht“.
Diese Freude am gemeinsamen Musizie-

Fimmadur: Das ist pure Freude am gemeinsamen Musizieren, die auch das Publikum in
der Klingaer Kirche ansteckte. Foto: Ralf Saupe

über „Leise zieht durch mein Gemüt“ bis
„Da ärschendwo im Auenwald“ oder
„Loreley – ein tragisches Spektakel“
lauschte das Publikum voll andächtiger
Stille oder konnte gar ein spontanes
Lachen nicht zurückhalten.

„Ihr wollt uns wohl gar nicht gehen
lassen?“, fragte Konrad Didt, als der
Applaus am Ende des Konzerts nicht
enden wollte. Und er hatte völlig Recht:
Ohne eine weitere Zugabe kamen die
Sänger nicht aus der Kirche. In guter Tra-
dition endete das Konzert erst mit weite-
ren Zugaben unter dem laternenerleuch-
teten Nachthimmel vor Klingas Dorfkir-
che. Am Ende zeigten sich alle Beteiligten
hoch zufrieden. Als die Gäste mit ihrem
Dankeschön-Orgelwein die Heimreise
antraten, meinten sie, es wäre richtig
schön in Klinga und sie würden wieder-
kommen.

Den hiesigen Orgelförderverein würde
das freuen: Schließlich kommt der Erlös
solcher gut besuchten Konzerte der
geplanten Restaurierung der Klingaer
Barockorgel zugute.

geflossen. Am Freitag bestand nach dem
Konzert die Möglichkeit, an einer Kirch-
turmführung teilzunehmen und auf Tuch-
fühlung mit den neuen, bronzenen Glo-
cken zu gehen, die inzwischen elektro-
nisch angetrieben werden. „Wir sind sehr
froh darüber, dass wir auch mit der Kirch-
gemeinde einen ganz engen Draht spin-
nen“, so Nicole Griesecke, die von einem
guten Miteinander aller im Wurzener
Ortsteil sprach. „Der Zusammenhalt
macht Sachsendorf aus, hier ziehen alle
an einem Strang und leben das Motto: Wir
kriegen das schon hin“, sagte die 38-Jäh-
rige.

Wenngleich das mit dem „Hinkrie-
gen“ nicht immer ganz so einfach ist, zie-
hen sich doch etwa die Planungen für ein
multifunktionales Dorfgemeinschafts-
zentrum bereits in die Länge, das unter
anderem aus Einnahmen finanziert wer-
den soll, die der Stadt Wurzen aus dem
Verkauf der Villa am Park zufließen.
Immerhin ist jetzt Bewegung in die Sache
gekommen. Laut Stadtsprecherin Conny
Hanspach habe eine Familie Interesse an
dem Gebäude bekundet. „Es ist sehr
erfreulich ist, wenn das Haus an Leute
verkauft wird, die offenbar Ideen haben
und es bewohnen und beleben wollen“,
so Hanspach.

PARTHENSTEIN/KLINGA. „Vielfältig wie
der Wald ist auch unser Programm“, ver-
sprach Oskar Didt dem Publikum zu
Beginn des Konzerts. Dass er und seine
Mitstreiter im Ensemble „Fimmadur“ die-
ses Versprechen auch einlösen würden,
daran zweifelte am Freitagabend kein
Besucher in der bis auf die Emporen
gefüllten Klingaer Kirche.

„Fimmadur“ – das sind die vier ehema-
ligen Thomaner Konrad Didt (Tenor),
Julius Sattler (Bariton), Oskar Didt (Bari-
ton/Altus) und Johannes Gründel (Bass),
deren Quintett durch die Mezzosopranis-
tin Maria Uhlemann seine ganz besonde-
re Note erhält. Bei ihrem dritten Auftritt in
Klinga hatten die Sänger ihr Programm
„Deutscher Liederwald“ im Gepäck.
Darin überraschten sie mit einem bunten
Portfolio an Volksliedern aus fünf Jahr-
hunderten, darunter klassischen und
auch modernen Volksweisen. So erklan-
gen unter anderem Werke der Comedian
Harmonists, von Mendelssohn und David

Ensemble Fimmadur wandelt durch Liederwald
Ehemalige Thomaner geben ihr drittes Konzert in der Kirche Klinga / Erlös fliest in die Orgelrestaurierung
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